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rer Stadt über der Schlag - Brucken bewachen
lassen müssen.

Zu Eingang des Monats ) umi >ward in die- >
sem Jahr zu Felbenbrunn , 4 . Meil von Wien / '
«in Mißgeburt / nemlich ein Kind mit 2. Köpffen,
deren der eine zwischen den Füssen / neben dem
Ort des Ausgangs / und gleichfalls unkanntbar/
was die Natur aus ihme haben wollen / gebohren r
dieses ist getaufft / und etliche Täge bey Leben er¬
halten worden . ( 2)

(2 ) He/, k///?. -5̂ .
«le reä«5. lZ-r/v. L?ô e«

Das XU. Lapitel.
Mehrere Befestigung der Stadt Wien-

und denckwürdige Jahrs - Geschichten
von äo . 1650. biß 167s.

ick dino 1650 . haben zu Wien an Aufrichtung
/A der kaveimen und k-eparirung der übrt-

^ V gen grossen Befestigungs -Wercke täglich
700 . Mann gearbeitet ; in welcher Arbeit man
auch fürdershin continuirlich fortgefahren.

^n . 1651 . ward die kekormstion in Oester¬
reich und andern Erb -Landen / wider die Evan - ,
gelischeftarck fortgesetzt.

^n . 165z . ist aufdem vom Kayser kcräm -n-
«Zo lll . zu Augspurg angestellten Lhur - Fürstli - .
cheu eoile ^inI. Tag / dessen ältester Printz kerck'-
N2liäus IV. zum Römis . König erwählt , und zu '

Regen-
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Regenspurg gecrönet worden . Es starb aber
dieser junge König folgendes Jahr den 9 . Julu
eines frühezeitigen Todts , wider aller Klcäico-
rnm Verhoffen , an den Kinds - Blattern , und
ward bey denCapucinern  beygesetzt.

äl, . 1655 . Nachdem ? der 15 - Jährige Kay¬
serliche Printz l êopoläus bereits im abgewiche¬
nen Monat januarn schon von seinem Herrn
Vatter für einen Nachfolger und Regenten
der Oesterreichischen Erb -Lande öeciariret , und
thme von den Ständen gehuldiget worden , so
empfieng auch dieser Printz den 27 . Junij hierauf
die Hungarische Crone/Und ward nach alter Ge¬
wohnheit zu Preßburg gecrönet.

Übrigens hat in diesem Jahr , im Monat Iu-
lij , der vor 4 . Jahren aus dem hiesigen Fran-
ciscaner - Clofter entwichene voÄor 8cKol,cr,
sonsten ? . Larnabag genannt / der seine Xevocr-
klon weitläuffttg in Druck ausgehen lassen, und
nnt Zurucklassung seines Weibs und Kindes und
Pfarr - Dienfts , von Dresden wiederum abge-
tretten , sich zu Wien in seinem Franciscaner-
Closter wieder eingeftellet , und sein alte Kutte
angezogen , nachdem er seinem Weib das Ehe-
Verlobnüß aufgekündiget.

Ein Trabant erstäche dieses Jahr in Wien
zwey Personen : Ein Mann brachte sein Weib
um ; Ein Weib schnitt ihrem Kind den Kopff
ab : Ein altes Weib ertränckte sich selbst : Und
des Cammer - Meisters Knecht entleibte einen
andern.

Nnu 3
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Hn. i6 ; 6. hat König t .eopoI6u8 die Böh¬

mische Cron empfangen.
In diesem Jahr ist daß innere Schotten-

Thor , ausser den Römer Thurn , auf Zuthuu des
Kaysers/in vollkommenen Stand gesetzt worden/
wie d»e daselbst befindliche Jnschrifft weiset:

ül . o . e . l r. m . k . i. j i v̂t.

I65 - .

Drßgleichen hat auch dieser Kayser die Löwek-
Pastey , so bißhero nur aus purer Erden und
Wasen bestanden / in diesem Jabr mauern , und
mehrers befestigen lassen, gemäß der dasigen in
der krönte befindlichen lnicriprion:
kkXDlNäNVVS m . 8.0X1. IE 6kkX1.
«V ^lO. 80 « . ^ 0 . 8.8X , äk0 « IV. ^ V8 ^.
rX0kVOI8l ^ 0V0VXl « 00 X1V80 08VV0I

cV ^ VIl - ^ « 0 X1. V. 0 . L. Vl.
Hn . 1657 . Als Ihr . Kays. Majest . kcräinan-

6us in . Von allen Setten , GOtt Lob,nuumehro
Friede hatte , ficng der Tvdt den letzten Streit
mit Sie an , und ließ solchen in diesem Jahr um
die Helffte des Mertzens durch einen alten Zu¬
fall ankündigen , also daß Sie sich- eßwegen gar
Beth - ligerig machen müssen. Ob es sich nun
-war mit Derselben so weit gebessert, daß Sie in
der Chor - Wochen dem GOttes - Dienst in der
Hof -Capelle wieder beywohnen können , so hat
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^ rs - och damit wenig Bestand gehabt , sondern die
! Schwachheit auf einmal so gar überhand ge-
- nvmmen , daß nunmehr Hof und Aertzte am Le¬

ben zweiffelten. Bey so gefährlichen Zustand ha¬
ben Jhro Kayserl . Majestät wegen noch Minder-
Jährigkeit des Königs zu Hungarn und Böhme»
l .eopoläi , dem Ertz - Hertzog I-eopolclo v ^ ilkel-
mo , und Dero Gemahlin , höchst erwehnte Kö¬
nig !. Majestät , und die junge Herrschafft , bester
Massen anbefohlen , auch über alle Erb - Lander
und Königreiche die völlige Verwaltung über¬
geben , gestalt denn vor dero Bethe alle zu Hof

1 anwesende Hohe Klinikers und Bediente Sr.
Ertz - Hertzoglicken Durchläucht den Eyd der

tz Treue leisten müssen. Und hierauf vermehrte
t sich die Schwachheit dergestalt , daß Se . Majest.
) nunmehr den TodtsKampff anzutretten begun-
: te . Währender solcher letzten Zügen kam in der

^ Kayserrn Cammer - Küchen bey Hof ein Feuer
- aus , und zwar des Nachts zwischen n . und 12.

Uhren , 4 . Stunden vor gäntzlicher Abscheidung
? der sterbenden Majestät . Diese Glut setzte die

vorhin genugsam bestürtzte Burg vollend in äus-
(erstes Schrocken , und als die Trabanten hter-

^ über kermen machten , entstund unter dem
ß Frauenzimmer , wegen Rettung der jungen Herr-
^ ' schafft und des Ihrigen , ein hefftiges Schreye»

«nd Klagen,dann sie vermeynten , es wurde alles
darauf gehen, zumahle der Burg -Brunnen nicht
über zweymal Wasser gab, so war er ledig. Also

. wüste die Stadt mit Feuer - Kuffen , neben de»
Nn « 4 Schorn-
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Schornsteinfegern / und andern hierzu bestellten
Leuten / das Beste thun / damit die gefährlich?
Glut gedämpffet wurde . Als aber wegen scklei-
niger Rettung nur ein eintziges Zimmer völlig
ausgebrannt / und die Flamme nicht weiter kom¬
men / hat man des andern Tags zwee» Adler
todt gefunden / der dritte aber / so dieselbige
Nackt ein Ey geleget/ starb ebenfalls dahin , Es,
empfiengen Ihr . Majestät hierauf die letzte Oes
lung / und starben am andern Oster - Tag / den
Lz . Mertz , Frühe gegen 4. Uhr / nachdem sie ihr
lobwurdigstes Leben nur auf 49 . Jahr gebracht
hatten.

Sonst ist den 7.klartii in der Nacht zu Wien,
unweit der H . Dreyfaltigkeit / durch Verwahr¬
losung des Liechts/Feuer auskommeN/wobey aber
kein sonderlicher Schade geschehen/ausser daß der
jenigk/welcherden Schaden verursachet,mit samt
seinemBethe in cinerStund zu Aschen Verbrunen,

Den 9. Kiaij ist zu Wien vorm Cärnthner-
Thor / nechst bey den r ? . PaulanerN / des Herrn
Graf Conrad Stahremberg Behausung/Abends
zwischen 4 . und 5«Uhren , gähling abgebrunnen,
und dadurch den Inwohnern und nächsten Nach¬
barn grosser Schaden geschehen, daß auch unter¬
schiedliche Personen vom Feuer übel zugerichtet
worden,

Item,zu mehr - gedachten Wien seynd besag¬
ten Monat innerhalb 14 . Tagen vor berührten
Cärnthner -Thor z6 : auf dem Neu -Bau vorm
Burg -Thor 8 : zu Pihlersdorff , z . Stund von

Wien,
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Wien,111: und in einem andern Dorff, i .Stund
Von danen, 8. Häuser in die Aschen gerathen,
welches man mehren Theils für angelegtes Feuer
halten wollen.

Den5,^vbust!,an einem Dienstag, ist mehr-
wal zu Wien, gerade am Mittag, des Frevherrn
Von Werdenberg Behausung auf dem Neuen«
Marckt/bey den7. Säulen, durch gewaltsame
Brunft, zwar gäntzlich verbrunnen, die benach-
darten Häuser aber noch errettet worden.

^n . 1658 . den 16. kehr, hat sich das Unglück
zugetragen, daß das gewaltige Eyß, nicht allem
die hiesige Schlag- sondern auch- je grosse Do¬
nau-Brucken imWolff,mit Gewalt,und gleich¬
sam urplötzlich hinweg gerissen, Weil nun ge¬
rade in solchem Sturm sich7. beladene Saltz-
Wagen, wie auch ein Gutscher, auf ermeldt-
langer Brucken befunden, seynd dieselben mit
samt der Brucken in die Donau gestürtzt, daß
Vicht ein Baum liegen geblieben, und ausser 7«
Personen, so kümmerlich errettet worden, mit
Mn Sachen erbärmlich untergangen.

Weil nach Absterben Kaysers keräinanäi Hl«
die Chur-Fürsten die gröste kellexion auf un¬
fern Böhmisch- und Hungarischen Königl.co-
poläum gemacht, deßwegen aber den Kayserlichen
Wahl-Tag etwas längers verschoben, damit er
inzwischen das in der goldenen Bull erforderte
i8.te Jahr , mithin die Kiajorennirät erreichen
möchte, und also selbst als König von Böhmen
Hey der Wahl mit zugegen seyn könnte, als ist

.Nun 5 solche
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solche Wahl wider hefftiges Darwiderseyn Kö¬
nig Ludwigs XlV . in Franckrelch / einhellig den
,8 . ) ulü auf unfern l .eopoläum ausgefallen/und
dahero den 5. äuguM zu Francksurt gecrönet
worden.

^n . 1659 . den z . ^ arrü , liessen Ihr . Kayserk.
Majestät L.eopol6u8 denen Nieder -Oesterreichi-
schen Herren Land - Ständen eine Land - Tags-
kropolirion thun / und darinnen eine allgemeine
Bey -Steuer,zu Bezahl - und Proviantirung der
LoläarelcL an den Gräntzen und im Land ; auch
Fortsetzung der Wasser - Gebäue und Stadts-
korrikcarion; wie nicht weniger zu Bersehung
der Zeug Häuser / Unterhaltung der Hof -Staat
und Gesandtschafften/von jeder Person 18«Jahr
alt/die Geistlichkeit allein ausgenommen/in der
Stadt i . Reichsthaler , auf dem Land aber i . fi.
innerhalb 2 . Terminen / Nemlich so3nni8 LaptillL
und Xück2ei >8, abzuzahlen : weiters Ivocx ). Emer
Weins / ivoo . Malter Korn/Und so viel Hadern,
nach Hof zu liefern/begehren.

So wurd auch um die Zeit die neu gemachte
Policey -Ordnung/nemlich nichts von silbern und
goldenen Spitzen : auch nichts mit Gold und
Silber eingetragenen Borten/Bändern/Wehr-
Gehängen / weissen Niederländischen Spitzen zu
tragen , durch offenen Anschlag publlciret.

Den 21 . suin zu Nacht / entstünde zu Wien
in der Waller - Strassen durch einen Wax -Stock
eine Brunst , davon 2 . Häuser zimlich Schade»
gelitten» 3»
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In eben dem Jahr hat auch Kayser I ĉopol-

<ZuL die Burg - Paftey / so eben von lauter Erd¬
reich gewesen/mit einer Ziegel-Mauer überziehen
lassen ; wie aus der daselbst befindlichen Auf-
schrifft zu Messen:
. (Mkl . NVNO.
- . . . 20 . KLX ^ «. LUivvx - - . "r.

uoc klvko vLvvLi
- ^ 0 xl.v. e .^lx.

än . 1660 . hat man das äussere Burg -Thor
in pcrkeÄen Stand gebracht / gemäß der dasigrn
Jnschrifft:
kl . L.LO ?dvV8 . v . MkL ^ 'r.

e . ^ V8^ x . l .x.

Es ist in jetzigen Jahre der jenigen Gefahr
zu erwehnen / woraus der Kayser nur durch ein
'Wunderwerck errettet worden . Im Fasching
baueten eine Lanäe Comödianten auf Kayserli¬
che Unkosten ein Comödien -Hauß auf dem Reit¬
platz / innwendig mit z . Reyhen Bögen über¬
einander . Als sich der Kayser/nebst der verwit-
tibten Kayserin Llconorr , denen beyden Ertz-
Hertzoginnen / und den zwey Ertz -Hertzogen Leo¬
pold Wilhelm/und Carl Joseph/einst in der l .o^e
befand / der Comödie zuzusehen/ und sich weit
heraus legte / alles wohl zu beobachten / erinnerte
ihn Ertz-Hertzog Leopold an etwas / daß er sich,
Antwort darauf zu geben / wieder zurück ziehen
muste/daher «, die psr eerre stehenden Trabanten,
so unter dem Kayser mjt ihren Spiesen die karr-
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cke machten / vermeynten / der Kayser wolte aus
der Comödie gehe«/ und also geschwinde zur Thü - j
re hinaus lieffen. Indem fället die über der 1
Kayserlichen gebaute vorhangende L.oge mit samt ^
denen darinn befindlichen Hof -vsmes , so die Grä - ^
sinnen Ursenbeck, Harrach und Slabata waren , <>
herunter , daß alles in das größte Schrycken ge- ,
bracht ward . Alle z . vames , obschon man sie
für halb todt gehalten , kamen doch zu jedermanns
Verwunderung unbeschädigt davon . Und wenn s
dieser Fall nur etliche Augenblick ehe geschehen,
so wäre der Kayser dadurch zerschlagen und ge¬
quetscht/die l) 3wes aber auch höchst verletzt wor¬
den - So wunderbar halt GOTT seine Hand
Aber den Gesalbten , der ihn fürchtet.

Hu. 1661 . war die Donau dermassen hoch
gestiegen, dass man selbige auf der Schlag -Brü¬
cke mit Händen erreichen könne.

Dieweil sich in denselben Tägen nun wiede¬
rum der Krieg mit den Türcken geäussert , so
fienq man , gemäß der vorhin schon vom Kayser
kcr6,nan6o II. gethanen Verordnung , zu Wien,
um die Vestunq zu mehrer Vollkommenheit zu
bringen , in den Vorstädten an, zoo . Schritt weit
von der Stadt alle Gärten und Häuser gäntzlich
zu ratiren , und ward auch durch öffentliche ks-
tcnra , villeicht wegen Forcht des Türcken , kund '
gethan , daß ein jedwederer sich auf Jahr und V
Tag zu Wien mit genügsamen Unterhalt ver - ^
sehen solte. v

-w . 1662 . ist das Stadt - Thor alrsserm ro - ' i

the » ^
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then Thurn nächst an der Schlag-Brucken ver¬
fertiget worden, wie an selben zu lesen:

ki.v . c . r.L0?0i -vv8 r..x .tt.
^o»r<i»ô «»r /»r/'ero/or ^ ĉ / - D«x

^n.166z. fielen die Türcken würcklich in Hun-
garn ein, und giengett mit ihrer gantzen Macht
auf Neuhäusel loß, welchen Ort sie den4.Huxu-
ki zu belagern angefangen, und endlich den9.ten
Lepteml). mit Verlust Isovo . Mann durch äc-
evrä erobert. Sonsten aber gierigen auchi.e-
^cnr , Neutra, 8ekinta^d̂ ovigraäz und andere
Orte mehrentheils durch Zaghafftigkeit,und üble
c ônäuire ihrer Lommenäanren verlohren, und
fehlete nicht viel, die Preßburger hatten sich aus
Forcht an die Turcken freywillig ergeben,welchen
importanten Ort General 8trorri durch aller¬
hand Jtaltänische Künde» noch erhalten. Es
thaten auch die Türcken mit zöüos.Mantt einen
Streiff in Steyermarck,welches aller Orts, son¬
derlich in Wien grosse Alteration gemacht. Da
entstund in der Stadt ein jämmerliches Klagen:
dann die Vorstädte waren biß zur ersten Stan¬
gen nunmehr schon gantz abgebrochen, und biß
zum schwartzen Adler in der Hungar-Gasse auch
alles hinweg. Hierbey kamen von der Regie¬
rung noch zwey vecrete heraus, das eine an die
Universität, zu Beschreib- und Musterung derStudenten: und das andere an den Stadt-
ktaLiürsr, wegen Provtanttrung der Burger
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und Einwohner, so daß sich em jeder mehrmal
auf ein Jahr mit genügsamen Proviant versehen,
die jenigen aber, welche solches zu thun nicht in
Vermögen Härten, wie auch alles Herren-lose
Gesinde, Manns- und Weibs-Personen, sich in¬
nerhalb8. Tägen aus Wien hinweg begeben sol¬
len, in Besorgung, es möchte sonst geschehen,
wie im Jahr 1529. da man die armen Leuth erst
ausgeschajft, wie schon die Stadt gesperrt gewe¬
sen, welche hernach alle in des Blut -dürftigen
Feindes Hände gerathen. Zu Lommenäanre«
wurden vomKayser zu Wien, nebst dem Fürsten
von6onxLAL die Herren Obristen Lintzky,Pria-
mi, Hofkirch und Fernberg, allergnädigst ver¬
ordnet. So wurden über dieß noch die meiste«
Dörffer um Wien herum äemoiirt,welches noch
grösser« Schröcken und Forcht uuter demVolck
machte.

än. 1664. gieng nun der Krieg in Hungarn
über und über mit den Türcken an, und hat der
heldenmüthige Graf 8erim zu Anfang des JahrS
die berühmte Essecker-Brucken abgebrannt, unv
Fünffkirchen mit Sturm erobert, auch bey nahe
8î crk hinweg genommen. Als er aber Lamickg
belagert, war er unglücklich, daß er nicht lecun-
öirt worden, wie es der Kayser befohlen, über
das auch die Teutschen und Hungarn mit ein¬
ander uneins worden, daher die Belägerung mit
Hinterlassung Stuck undLâ e, wegen antrin-
gender Turcksscher Macht, eylends muste aufge¬
hoben werden; worauf die Türcken Neu-äcr.n-
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vrr belagert, so meistens aus saluüe der Kayser¬
lichen Generals , gegen 8erim , verlohren gangen.
Es wendete sich aber bald hierauf das Glück völ¬
lig auf Kayserliche Seite . Dann nachdem der
Kayser aller Orten her , sonderlich aus Franck-
reich 6000 . Mann , ansehnliche Hülffe bekommen,
so nahm der tapfere GrafSoucKes Anfangs bleu- '
trsm und l .e'r/enr hinweg , und schlug 25000»
Türcken , als sie diesen Ort entsetzen wolten , mit
6000 . Mann dergestalt , daß biß 8ooo . theils auf
dem Platz blieben , theils in dem Fluß Gran er¬
soffen. Auf diesen Sieg folgte bald noch ein
grösserer , da die Türckisch ärmse , den 22 . julii,
von der Kayserlichen und Reichs - ärmee , unter
dem Kayserl . General -Lieutenant klomccuculi,
bey St «Gotthard aufs Haupt geschlagen, und
bey 17000 . Türcken erlegt , und das völlige Tür-
ckische Lager erbeutet worden . Worauf inner¬
halb 9. Tägen ein schneller Stillstand zwischen
unfern und dem Türckischen Kayser auf 20 . Jahr
erfolget.

In diesem i664 .ten Jahr hat der Kayser
I -copoläus auch die 6onrgF2 - Pastey mit einer
Mauer überziehen , und wie sie noch dato stehet,
vevesttgen lassen, wie in der kronre zu lesen:
r ^ 0koiDV8 KOK!. Ml >. OkLkr . » VXQ.
LONLKl. l^ xx . ^ «.Lttlvvx . ^ V8-? .
kk 0 l>V6 XäLVI .Vbl ttoe ^ Vk .0  OLVVLI

LVll .^ Vll ' ^ VLl .XlV.

Den Namen bekam diese Pastey vom Fürsten
von
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von OonraAL , - er um diese Zeit Stadt - Lom-
menäanr in Wien gewesen/und der sie kurtz vor¬
her , aus Beysorg Türckischer Belägerung anle-
gen lassen. ..

1665 . hat man bald zu Anfang des xiajl
.in der Juden -Stadt zu Wien , in dasiger Pfitzen-
'wo die Juden ihre Pferde zu schwemmen pfleg¬
ten , ein junge Weibs -Person mit z . Stichen auf
dem Hertzen , todt in einem Sack gefunden , da¬
rauf ein Stein von etlich 50. Pfund gelegen.
Als man den Sack eröffnet , befände sich der Kopff
ab geschnitten , die Armbe aus den Achseln , die
Fusse aus der Dicke heraus , und eine grosse Zehe
abgelöst : die Hände und Füsse waren dem Cör-
per beygelegt , Der Kopff aber wolte sich nirgends
finden ; welche abscheulich grausame Mordthak
im Grund zu erforschen , thäte ein Hochlöbl . Re¬
gierung das möglichste, wie dann solche inn - und
ausserhalb der Stadt , aller Orten kuttd gethaN-
und deme - so den Thäter offenbahren würde,
vierhundert Reichsthaler zu geben versprochen
worden . Den io . Kiaji begab sich der Herr
Stadt -Richter zu Wien , samt andern zugeord-
neten Beysitzern , in bemeldte Juden - Stadt/
(allwo sich seither» der abgeschnittene Kopff
vom erst - gedachten Cörper auch gefunden ) um
einige Nachfrage deßwegen vorzunehmen . Un¬
ter anderen Verordnungen geschähe auch diese,
daß man den rem gesäuberten Kopff in rm Käst-
lein thun , auf allen Seiten mit durchscheinenden
Glaß vermachen - und auf der Schrannen vielIvoo»
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ivoo. Menschen zu besichtigen ausstellen lassen;
da sich dann gar bald ein Weibsbild eingefun¬
den, welche ein Kind auf den Armben getragen,
und als sie den ausgestellten Kopff ins Gesicht
bekommen, überlaut zu schreyen angefangenr
O liebe Anne!! fteylich kommst du nicht wieder
nach Hauß! bist du die arme Märtyrin, die so

I erbärmlich getödtet worden? und damit sancke
I sie schier zu Boden. Als man sie nun befragt,
H wer dann diese Person seye? antwortete sie:
j Sie ist dieses Kinds, fo ich hier auf meinen

Armben trage, rechte leibliche Mutter. Dero
hat vor ungefehrz. Wochen ihr Mann etwas
gegeben, solches bey den Juden zu versetzen, sie
ist aber von folcher Zeit her» nicht wieder nach
Hauß kommen,und ist meine liebe Nachbarin auf

§ dem Neustijft ins GvldschmidsHauß,zum Wahr¬
zeichen, hat sie oben aufder lincken Seiten einen
Zahn zu wenig. Hierauf ward diese Weibs-
Person vor Gericht gefordert, und exsmmirt,
da sich alles also,wie sie ausgesagt,befunden hat¬
te. Es wurde nicht weniger der ermorderten
Frauen Mann vorgefordert, welcher bestehe»
wüste,daß dieses sein Weib seye, wüste aber nicht
w,e ihr geschehen wäre; darauf man ihue inS
Amt- Hauß geführt, und die gantze Juden-
Stadt mit Soldaten belegen lassen. Nach vie¬
len Nachforschen, kam endlich die begangene That
an- ag, indem der Mann bekennt, er habe ihr in
«es Juden Hauß anfangs2.Stiche gegeben, Her¬
rscher der Jud ihr den Kopff, wie auch die an-

Ooo dere
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dere Gliedmassen, abgeschnitten, damit der Der- I
übte Diebstahl, und mehr andere schlimme Tha- 8
ten, nicht möchten vffenbahret werden. Es soll 1
sonsten auch dieser Jud, unterschiedlichen schwan- >
gern Weibern das Kind-Bcth ausgehalten, und ^
hernach die Kinder zu sich genommen haben. ^

än. i666. ward das Kayserliche Beylager ^
mit der Spanischen lakanrin̂largarcrka HicreÜL«
Vollzogen; und zwar mit solchem Pracht, daß 4
man damahls am Kayserl. Hof so viel Geld auf
Kleidung, Feuerwercke, Balleten, Comödien, .
Jagden,Aufzügen und andere Lustbarkeiten der- n
wendet, daß es nicht genugsam zu beschreiben, s
Die überaus künstliche Opera, so unter dem Na- H
men komo6' Oro bekannt, und damahls vorge- I
stellt worden, wird für die allerkostbarefte gehal- >
ten, so jemahls in der Weit zum Vorschein kom- 7
men, und ward endlich der Schluß gemacht mit !
dem so hoch berühmten Roß-öaller, welches mit
den prächtigsten Aufzügen der änriqmrat und
neuer Zeit kan verglichen werden. Und muste
man gestehen, daß kaum die Römer selbst etwas
vortrefflichers vorgestellt.

^n.1667. Als die Faschings Zeit herbey kom¬
men,hat sich der Kayserl. Hof, sowohl an ange-
stellten Würthschafften, als sinnreichen, und zu¬
gleich sehr ergötzlichen Comödien, allermassen ec-
lusttget. Unter solchen Ergötzlichkeiten aber wur¬
den von Ihrer Kayserl.Majestat Mund-Geschirr, -
ein auf 1000. Reichs-Thaler geschätzter kocal,
nebst mehr andern kleinen Mund-Geschirren,auf6000.
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6ooo . Thäler settimirt/entfrembdet / nach wenig
Tagen aber , samt dem Thäter , so ein getauffter
Jud war/und solche dergestalt zusammen gebo¬
gen / und geschlagen/ daß sie von neuen musten
gearbeitet werden/wieder bekommen.

In Hungarn ließ es sich in diesem Jahr zu
grossen Weitläufigkeiten an . Der / nach In¬
halt der Reichs Gesätze/ alle z . Jahr zu haltende
Reichs - Tag / ward / weilen man sich gegen die
Hungarn nichts Gutes versähe / aufgeschoben,
und die Hungarische vcxurirten beklagten sich,
wie der General Sporck / Lommenäanr in Zat-
mar/unter allerhand Vorwand / von denen Bur¬
gern Geld einforderte : wie man die Teutschen
Soldaten / wider alles Versprechen / nicht aus
dem Königreich führte : und daß man denen kro-
reltanren immer eine Kirchen nach der andern
wegnähme. Dahero dieselben im Begriff wa¬
ren / drey Häupter aufzuwerffen / welche sich der
Sache recht ernstlich annehmen solten.

^n . 1668 . den 2Z. kcbr . betraffe den Kayser¬
lichen Hof ein neues Unglück/ sintemahlen in der
neuen Kayserlichen Burg / so erst vor 8. Jahren
angefangen / und bey Ankunfft der Regierenden
Kayserin ausgebauet worden / ein erschröcklicbe
Feuers -Brunst ( so durch einen Tischler Gesellen
solle auskommcn seyn) aufgiengk/welche die herr¬
liche Gebäu gäntzlich in die Asche legte . Um 2.
Uvr in der Nacht schlugen die Flammen zu allen
Fenstern heraus / so daß kaum so viel Zeit war,
die verwittibte KayseriN / und die zwo Princeßi-

Ooo a nen
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mn zu retten, und kamen sie auch nur in ihre» H
Nacht-Kleidern, in die alt- Ertz-HertzoglichêBurg/ kümmerlich darvon; dero Jubellen und '
bester Schatz kunte auch kaum gerettet/ undi» <
die alte Burg gebracht werden. Die köstlichste
Tappezereyen, Mahlereyen/ silberne Geschirre,
alle Kleider/Schreib-Kästel, Bethe, und andereä
hoch-schätzbare Sachen aber blieben im Stich.
Der Lärmen über diese Brunst fieng sich an in !
dem Kayserlichen Hof, hernach in der Pfarr- ^
Kirchen bey St . Michael, und folgends auf al- ^
len Thürnen mit Glocken-Stürmen, und andr-
ren Zeichen. Aber ehe man die Zimmer- und ^
Maurer-Leuthe aufbringen, auch Feuerhacken, ^
Sprützen und Wasser herbey schaffen konte, nahm ^
das Feuer dermassen überhand, daß es die neue tz
Burg biß au das unterste Stockwerck, inner- :^
halb5.Stunden,daruider legte, und so fern der ^
zwischen der neuen und alten Burg stehendeA
alte Thurn mit seinen Mauern nicht dargege» I
gestanden, so würde das Feuer nicht allein in die I
alte Burg, mit dem anhangenden grossen Co- Z
mödieu- Hauß, und mit allen Cantzleyen und >
x.cgillraruren verzehrt, sondern auch noch weitet >
ringerissen haben.

Dieser Brand stunde biß auf den Tag um
8. Uhr in bellen Flammen, und währete, wie¬
wohl etwas gedämpffet, biß nach 12. Nachmit¬
tag. Als gleich nach Anfang dieses Feuers um
z. Ubr Nachts sich die Gefahr auch zu den Kay-
strltchen Zimmern nähern wolte, flohen beedeMare-
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Majestätten,derKayser und dieKayserin,in höch¬
ster Brstürtzung in die Ertz -Hertzoqltche Burg,
und folgendS hinaus nach Cberftorff , und die ver-
wittlbteKayserin samt beydenPrinceßinen in die
kavorirg, hernach aber auch auf Eberstorff. Der
Schaden / so durch diese Brunst geschehen/ist auf
5OOOOO. fl . geschähet worden . Das allerdenck-
würdigste dabey war dieses/daß ein in Gold und
Crystall gefaster ksrricul des allerheiligsten Creu-
Hes Christi / mitten in der Glut / obschon das Gold
zerschmoltzen/und das Crystall zersprungen , un¬
versehrt geblieben ; wovon man im ersten Theil
des so genannten Alt - und Neuen Oesterreichs
ein mehrers erzehlet.

Weil sich die Jüdenschafft zu Wien eine Zeit
hero also verhalten / daß eine Ubelthat nach der
andern an den Tag kommen/ und die Regierende
Kayserin selber/ bey Jhro Kayserl . Majestät um
Abschaffung derselben angehalten/als erbott sich
der hiesige Stadt - , - je Kauffmann-
schafft und Zünffte , die Beschwerden und Anla¬
gen, so die Jüdenschafft jährlich zu reichen pfleg¬
te , selber zu geben , damit dieselbe zu Verhütung
dielen Übels abgeschaffet werden möchte , Massen
sich dann den 12. April der Herr Bürgermeister
mit etlichen vepurirten nach Neustadt machte,
um solches dem Kayser allerunterthänigst vor-
rutragen.

In diesem Jahr wurde das Übel in Hungarn
«och ärger , und wurden die gefährlichsten Lon-
Hirsuolics wider den Kayser angespounen . Der

Ooo z Graf
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Graf dlaöaki prLrcnck'rte von demselben, ihn an
des ^cssclini Stelle zum Palatino von Hun-
garn zu machen , welches ihm aber abgeschlagen
wurde , weil man bey einem so verwirrten Zu¬
stand des Königreichs nicht wüste , wen man zu
Liesen wichtigen Amt ernennen solte. Graf 8c-
rini bewarb sich zu gleicher Zeit um die Lom-
mcnöanren - Stell in Earlstadt , die durch den
Todt des Grafens von Auersperg war ledig wor¬
den . Als aber der Kgyser auch Bedencken trug,
ihm , da er schon allbereit vorhin Lannug oder
Vicc -Ke von Croatien war,diese Vestung anzu-
vertrauen , so empfand er sehr übel , daß er eine
Fehl - Bitte gethan hatte . Das Mrßverständ-
nuß unter denen Hungarischen Kanaren nahm
also von Tag zu Tag zu , und die Vornehmsten
des Reichs , worunter sonderlich auch der Klar-
r;ui8 kranAepani war , tratten in ein würckliche
Association zusammen, und schickten Deputiere
an den Kayser , daß er vermag der beschwornen
Meichs -Gesätze, aus allen Vestungrn des König¬
reichs die Teutsche Oamitonen wegnehmrn , und
ste mit dgarional- ^ ilir besetzen möchte , - eßglet-
chen , daß man mit der hefftiqen sseformarioa
Wider die Protestanten ablassen solte.

Ob ermeldter Tischler-Gesell, aus Anstifften
des ^ aclssti,das Feuer in der Kayserlichen Burg
alles Fleisses angelegt , wie ins gemein vorgebett
ward , last man an seinem Ort gestellet seyn.
Glaubwürdiger scheinet es , daß , als in diesem
Jahr nach besagter Brunst der Kayser eine Zeit¬

laag
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lang sich zur Neustadt aufgehalten / und von da-

f nen nach Laxenburg sich erhebend / unter Weegs
zu Pottendorff vom Graf herrlich trac-

j tiret worden , dieser Graf dem Kayser in einer
' Tauben Pastete / welche der Kayser gern gespei-
j set, vergeben wollen / welches aber seine Gemah-
^ lin verhindert ; dann als sie ihn nicht erbitten
^ könne» / daß er von diesem schändlichen Vorneh-
1 men ablassen möchte / hat sie den Koch dahin <li-
> chonirt/daß er ein andere auf gleiche Manier be-

^ reitete Pastete dem Kayser fürsetzen müssen/ wel-
j ches ihm aber sein Leben soll gekostet haben / in-
Z dem ihn gleich denselben Tag noch eigen-
l händig ermordet / damit er nicht aus der Schule
1 schwätzen möchte.
4 In diesem Jahr ist aufJhro Kayserl . Majest.
1 gottseeliges Anbringen / das OKcium des Heil.
1 Schutz -Engels mit einer Oüsv Jährlich am er¬

sten Sonntag des Monats 8eprembris , von
Papstl . Heiligkeit / in allen Kayserl . Erb -Landen
und Königreichen/zu betten / zugelassen worden;
Allermaffen es vorhero vom Päpsten kaulo v.
^jhrer Majestät kerch'nanäo 11. allein für das
Hertzogthum Steyer verwilliget worden.

Weil Jhro Kayserl . Majestät hievor öffters
durch öffentliche LäiÄa gantz gemessen/ und in
allem Ernst verbotten / daß männiglich in den
Kirchen/forderift aber bey St . Stephan allhier/
sich des unnützigen Hin -und Wieder -Spatzierens/
Schwätzrns/UNd anderer nicht dahin gehörigen
Handlungen , enthalten , und von dergleichen

Ooo 4  Aerger-
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Aergernussen gäntzlich abstehm solte; nunmehro
aber mit grossem Mißfallen vernehmen müssen,
Laß sich eine Zeithero ihrer viele diesem Verbott
zuwider, in ermeldter St . Stephans-Kirche,
mehrers als vorhin, nicht allein unter den Pre<
digen, sondern auch unter den Hoch-Aembtern
und Messen, nicht scheuen hin und wieder zu spa-
Hieren, allerhand lautes Geschwätz und vitcurr
zu führen,ihre Welt-Handel abzureden, und
darmitviel andere an der Andacht zu verhindern,
und also denen Uncatholischen ein nicht geringes
Lcznäalum zu geben, wodurch der Allmächtige
GOTT hvchlichen beleydtgt,und zum Zorn nicht
unbillig bewogen wird; als wurden denn . vc-
aeml,. all derley Unförme durch ernstlichen Kay¬
serlichen Befehl eingestellet, und dem Rumor-
Hauptmann anbefohlen, daß er mit Zuziehung
der Seinigen dergleichen Leut anfänglich zwar
tn der Güte abmahnen/ nachgehends aber zum
allhiesigrn Bistum zu viLlirung einer geistlichen
Buß oder weltlichen Straff stellen solte.

än. 1669. Die Gefahr in Hungarn,zu einer
öffentlichen Rebellion, schiene immer mehr und
mehr anzuwachsen, und der Graf 8erini, als
Lsnnus von Croaten, brachte auch den Steyri-
scheu Tättenbach aufseine Seite, und diese, samt
andern Lonlpiramen, weil sie mit dem Kayserl.
Hof nicht zufrieden waren, entschlossen sich, un¬
ter des Sultans Schutz zu tretten, zu welchem
Ende sie einige Ocpurkrte in Candien an den
Groß -Vezier abgeordvet, nvd ihre Treu und
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Tribut anerbotten , mit dem weitern Ersuche» /
sie bey ihren Privilegien und Gewissens Freyheit
zu schützen. Hierüber nun hat man sich in der
Türckey zum höchsten verwundert / daß nemlich
das 8erinische Hauß seinen Herrn verändern / und
diese eyfrige Verfechter des Christlichen Weesens/
wo nicht ihren Glauben/doch zum wenigsten eine
Sache/wovor ihre Vor -Eltern so offt das Leben
gewagt / verlassen wolten . Allein der allgemei¬
ne Feind der Kirchen hatte unerhörte Feindschaff-

- ten und Spaltungen ausgestreuet : dann an statt
dieses Eyfers und grvßmüthigrn Vornehmens/
worauf man vorhin viel Jahr lang fest gehalten/
hat sich anjetzo nichts als lauter Verbitterung
und Nach -Begierde gefunden ; und wurden diese
fürnehme Leute/ damit sie nur von dem Kayserl.
Hof wegen der ihrer Einbildung nach empfange¬
nen Beschimpffung sich rächen möchten/Müßig/
ihre Güter / ihre Personen / und ihr Gewissen in
die Schantz zu schlagen. Die eintzige Einbildung
war fähig genug / die ohne dem hitzige und Ehr-
Seitzige Köpffe in die äußerste Wulh zu stürtzen:
sv/ daß sie den unbesonnenen Entschluß gefaßt/
«eber sich dem Türcke »/ als dem Kayser zu unter-
wcrffen / und einer ihrem üblen Wahn nach par-
thryischen Regierung den Gehorsam ferner zu
Zeigen. In dem Vorhaben schickten sie zwey Edel-
Leut , die dem Groß - Türcken einen Tribut von
isOOo. Tbaler anerbieten / und ihn um seinen
Schutz ersuchen sotten. Es war aber der Klufri
der Meinung / daß der suirsn mit gutem Gewis-

L>oo 5 ft»
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sen sich ihrem Begehren nicht willfährig erzeigen
könnte,dieweilen in den letzten Fried ens-lraHaten
ausdrücklich caviret worden , daß weder ein noch
der andere Theil einigen Rebellen keinen Unter-
schleiff oder Schutz nickt geben solle. Und ob-
wohlen die Sache endlich auch im Divan vorge¬
tragen und abgehandelt worden , so hat man doch
gleichwohlen keinen eigentlichen Schluß , sondern
bloß die ^ clolmknn gefast , dessen Entscheidung
biß zu des Groß -Vezters Ankunfft , den man eben
aus Candien erwartete , zu verschieben.

Zwischen den Wienerischen Juden und Stu¬
denten war bißhero ein unversehnlicher Haß , der
nickt anders , als mit vielen Blutvergiessen , und
endlicher gäntzlicher Austreibung der Juden , aus
ihrer jenseits der Scklag - Brucken gelegenen
Stadt , tonte verglichen werden . Die Juden
waren meistens schuldig, und als Betrüger der
grossen Laster angeklagt und überzeuget . Dann,
nebst dem , daß sie an dem Mord des vom Neu-
ftifft gewesenen Weibs , und anderer , Theil hat¬
ten , so waren sie auch Anfänger des unter den
Studenten und zwischen der Wacht vergossenen
Bluts . Sie pflegten Lorrelponöenre mit den
Gränitz -Türcken , und ihre hiesige Juden -Stadt
war ein älylum allerhand losen Gesindels , und
infam wegen vielfältigen Aufruhren. Die Christ¬
lichen unschuldigen Kinder pflegten sie heimlich
zu stehlen, oder dieselben von den armen und ver-
zwetffelten Müttern und Gaugämmen ums Geld
zu erkauffeu . Ja es messeten ihnen einige die

Schuld
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Schuld bey, ob wäre vorm Jahr aus ihrer Ver¬
mittlung aus Anstifften der Rebellen , die Kay¬
serliche Burg dahier in Brand gesteckct worden.
Doch alles dieses,gleichwie vorhin , also auch dieß-
mal , haben sie mit Geld hintertrieben , und wider
sie nichts auftommen lassen. Endlich und letz¬
tens aber , als die Kavserin wegen
frühzeitiger Niderkunfft sich zu GOtt verlobet,
und aus grosser Kranckbeit genesen, hat sie GOtt
zu wohlgefälligen Dienste und Danckbarkeit,mit
dielen Bitten , jenes , was bißher die Regierung
und der Stadt -Kt-izi^ t ' wie auch der Neustät-
lerisch Bischofs Xollonirlck nicht auswürcken
können , vom Kayser erhalten , daß alle Juden
von Wien und gantz Oesterreich Vertrieben wor¬
den. Dahero wurde am zo . stilü auf allen Gas¬
sen der Stadt Wien öffentlich ausgeruffen , daß
innerhalb 14. Tagen , 1400 . Juden , so nicht mit
Hauß oder Kauffmanns » Gütern angesessen,
samt Weib und Kindern sich von dannen machen
sollen : und so jemand etwas an sie zu suchen
batte , derselbe sich unter besagten Termin bey
denen hierzu verordneten LomnErien anmel¬
den könnte.

Indessen wurde dem Kayser immer heimlich
uachgeftellt , dessen man unterschiedliche uud ge-
uugsame Anzeigung gefunden . In dem Brun¬
nen,guf der Pastey , so zur Kayserl . Mund -Kuchel
gebraucht wird , fand man ein todte Indianische
und gemeine Henne , einen todten Hund , und 2.
halb verfliutte Katzen , womit man das Wasser



956 Ale - und neu en Wien»
vergifften wollen. Als man nun den Brunn aufs
festeste verschlossen/und nach einer Zeit der Kay¬
serliche Brunn -Meister / seinem Dienst gemäß,
zu der Brunn -Stuben schauen, und selbige er-
össtle« wollen , konte er dieselbige nicht aüfma-
chen,weil die Thür und das Schloß verletzt,dar-
bey auch einen verreckten Hund , Art , und ein
Wändel - Voll Materie , gleichwie ein pulverisir-
ter Kalch , mit Mist bedeckt gefunden ; woraus
man abaenommen , daß solches von einem Böß-
wicht müsse bescheben seyn. Dieses alles hat der
Brunn -Meister angezeigt , über welche Anschau¬
ung des Pulvers nicht geringe Alteration und
Urt - eilung entstanden . ( - )

(a ) L>c kÄ. Leo/»o/̂ . <7^

Das xm . LapLtel.
Ausschaffung der Juden , Lxecution des

^aäaüi , und andere Deuckwürdigkeiten
von 1670. biß än. 1679.

ick l§no 1670 . den 14 . kctrr. ergieng auf allen
/U Plätzen zu Wien durch öffentlichen Troni-

^ N . peten -Schall , folenniter die Ausrusftmg
der Juden insgesammt,daß ste sich auf ewig von
dannen begeben, und am Abend Corporis Cll -itti
lbey Leib- und Leb ens-Straff nicht mehr allda bli¬
cken lassen sollen. Welchem Kayserlichen Befehl
dann zu Folge , ein grosse Anzahl derselben sich
von dannen gemacht . Die übrigen aber haben
rin bewegliches Memorial bey Hof eingereicht,

aber
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